
Das seit 1985 gemeinsam von
Jgern und Naturschützern
im Raum Feuchtwangen
(Mitteifranken) durchgeführ
te Projekt, das gleicherma
Ben der Förderung einer ar
tenreichen Flur und spezieli
des Rebhuhns (Vogel des
Jahres 1991) dient, liegt voll
und ganz auf der seit seiner
Grûndung im Jahre 1955 ver
folgten Linie des ,,Silbernen
Bruchs”: nicht einseitig Wild
und Jagd zu sehen, sondern
beides als Teil bzw. Funktion
unserer Kulturlandschaft.
Deshaib hielt die deutsche
Landesgruppe dieses ,,über
nationalen Ordens zum
Schutz vom Wald, Wild und
Flur und zur Förderung von
waidgerechtem Jagen” ihren
diesjhrigen Konvent in
Feuchtwangen ab.

Einerseits woliten die Dr
densbrüder dieses schon
mehrfach in der ]agdpresse
(s.,, Pirsch” 10/91) beschrie
bene Vorhaben selber ken
nenlernen. Dazu dienten Vor
trge von hier engagierten
Persönlichkeiten: nacheinan
der berichteten Heinrich Sin
del, Uh MeBlinger, Horst Bi
schoif und Richard Weiher
mann über grundstzliche
Fragen und örthiche MaBnah
men zur möglichst naturge
mâBen, biologisch reichen
Gestaltung dieser Landwirt

( schaftsregion.
wurden auf einer mehrstün
digen Exkursion die eingelei
teten praktischen Schritte
dieses Projekts an Ort und
Steile erlutert.

Em wegweisendes
Projekt

Andererseits wolite der Dr-
den auch selber dieses zu
kunftsweisende Projekt för
dern. Die Landesgruppe
Deutschiand hat deshaib ih
ren Preis 1991 für herausra
gende Verdienste im Sinne
des Ordenszieles an dieses
Modeliprojekt vergehen. Der
Landesobmann, Dipl.-Che
miker Manfred Hoffmann,
ûberreichte den mit 5000 DM
dotierten Preis und verlas die
Urkunde, in der es heiBt:
,,Dieses Biotopschutzpro
gramm für die Förderung
einer artenreichen Feldflur

stellt em wegweisendes Mo
dehl dar für das Zusammen
wirken von bodenstndiger
Jagd und kooperativer Land
wirtschaft, privatem Natur
und Vogelschutz, ökologi
scher Landschaftspflege und
Flurbereinigung und aufge
schiossenen Behörden und
pohitisch Verantworthichen.”
Eine nhere Würdigung er
folgte in der Laudatio von Dr
densbruder Dr. Gernot Gün
ther, der sich seiberseitJahr
zehnten sowohi praktisch als
auch in Wort und Schrift für
eine ganzheitliche Biotophe
ge einsetzt. Ausgehend von
dem aligemeinen Rückgang
der Niederwildbestze in den
70erJahren beschrieb er Ent
stehung und Veriauf dieses
nun im sechsten Jahr laufen
den Unternehmens sowie
seine ersten, bereits wissen
schaftlich gesicherten Erfol
ge. Vor ahlem stellte er die
beispielgebende Bedeutung
dieser konzertierten Aktion
von Praktikern aller be
teihigten Sparten, Wissen
schaftlern, Politikern und Be
hörden heraus. Es sei zu hof
fen, daB wir durch Aktionen
wie diese ,,bald üherail die
Schönheit und den Wett
einer sich neu bildenden viel
fltigen Indhichen Kultur
iandschaft erleben”.
AbschhieBend bedankte sich
der initiator dieses Projekts,
Heinrich Sindel, im Namen
aller daran beteihigten Perso
nen und Organisationen für
die Auszeichnung und die fi
nanziehie Förderung. Es gehe
ihnen darum, dieses Projekt
nicht als einmahigen Versuch

durchzuziehen, sondern als
Dauereinrichtung zu instahhie
ren, zugleich auch als De
monstrationsobjekt für ande
re âhnhiche Bestrebungen.
Dafür sei ihnen die ideehle
und materiehle Unterstützung
hoch wihikommen.
Erstmals nahmen an einem
Konvent des Ordens auch
Gste auch den neuen Bun
desindern teil. Nachdem
lockere Kontakte bereits vor

Eine vom Naturschutzbund
Deutschiand und der Verei
nigung der Jager des Saar
landes (VJS) gemeinsam
erstelite Ausstehiung zum
Rebhuhn wurde am 19.
Mrz im Saarland der Of
fentiichkeit vorgestehlt. Ver
treter der beiden Organi
sationen, des Europischen
Wiidforschungsinstituts,
von Game Conservancy
Deutschiand und der Ak
tionsgemeinschaft Natur
und Jagd freuten sich ge
meinsam mit Pohitikern
über die gehungenen, infor
mativen Tafein, Prparate
und Rebhuhnhockrufe, die
im Ausstehiungsraum zu se
hen und zu hören waren.

Der Vorsitzende des Natur
schutzbundes Deutschiand,
Stefan Mörsdorf, hob die
gute Zusammenarbeit mit
den saarlndischen Jgern
hervor, denen ,,es zu dan
ken ist, daB durch intensive
SchutzmaBnahmen in eini
gen Teiirdumen die Reb
huhnpopulationen wieder

der Wende bestanden harten
und diese sogleich nach der
Grenzöffnung mi November
1989 intensiviert und weiter
ausgedehnt worden waren,
konnten bereits bei einer Rei
he kleinerer Ordensveran
staltungen Gêste aus dem
Gebiet der früheren DDR be
grüBt werden. Die ersten von
ihnen nahmen jetzt an dem
Konvent teil.

Em nâheres Kennenlernen
sowie vielerlei Gesprche
zwischen allen Teilnehmern
dieserTagung waren bereits
am Abend des 9. Mai sowie
whrend des Vorprogramms
am 10. Mai möghich. Das Vor
programm harte eine Exkur
sion zum Thema ,,Land
schaftsgestaltung im Zuge
des Rhein-Main-Donau-Ka
nais am Beispiel der mittel
frnkischen Seenplatte” zum
Gegenstand. Am Nachmittag
und Abend des 10. Mai fan
den auch mehrere interneAr
beitssitzungen statt. Das be
schriebene Hauptprogramm
lief am 11. Mai ab und endete
abends mit einem gemeinsa
men Abendessen zusammen
mit den Damen, die ûher Tag
einen Ausflug nach Rothen
burg o. d. Tauber unternom
men hatten. RoifHennig

im Aufwind sind. Wit dür
fen aber nicht auf halbem
Wege stehenbleiben. Wit
müssen mehr für das Reb
huhn, als em Element unse
ter primr durch die Agrar
handschaft bestimmten Kul
turhandschaft, tun.”

Prof. Paul MühIer, Stehiver
tretender Vorsitzender der
VJS, betonte, daB die Jger
nicht das Khima oder endo
gene Populationsfaktoren
verndern könnten. Sie
könnten aber — untet dem
Motto ,,Reviere verpfhich
ten” — hren Beitrag dazu ei
sten, die Vielfalt der Agrar
nutzung auf kleinstem
Raum wieder zu vergrö
Bern und auch durch eine
intensivere Bejagung der
Beutegreifer, die dutch den
Flâchennutzungswandel
begûnstigt werden, dem
Rebhuhn zu helfen.

Eine besondere Wandtafel
widmete sich diesem Kon
fhiktbereich zwischen Vogel
schutz und Jagd. P.

Preis für Rebhuhn-Hege
Der ,,Sitberne Bruch” fördert Modeliprojekt Feuchtwangen

c)

Heinrich Sindel tvorne links) nimmt aus der Hand von Landes
obmann Manfred Hoffmann die Ehrenurkunde entgegen.

Rebhuhn im Miftelpunkt
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